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Uon Kiel nach Taku.
Beistehend bringen wir unseren Lesern eine Karte der

Reiseroute der für China bestimmten „ ersten Division " des
Linienschisfsgeschwaders unserer Flotte . Die Schiffe , welche
diese Division bilden , sind die vier Panzerschiffe „Branden¬
burg " , „Wörth " , „Weißcnburg " , „Kurfürst Friedrich Wilhelm"
und der sehr schnelle , kleine Kreuzer „ Hela " . Die Division
wird mit beschleunigter Fahrt , d . h . mit
einer Marschgeschwindigkeit von 14 See¬
meilen , statt , wie sonst aus ökonomischen
Gründen üblich ist , von 10 Seemeilen , den
ganzen Weg zurücklege » , um möglichst bald
ans dem Kriegstheater zu erscheinen . Nun
ist der Kohlenverbrauch bei der höheren
Geschwindigkeit auch ein sehr viel größerer
als bei mittlerer Geschwindigkeit . Infolge
dessen ist auch der Aktionsradius der Schiffe,
d . h . die mit vollen Bunkern ohne Kohlen-
ergäuzung zu durchlaufende Strecke , bei
großer Fahrt geringer als bei langsamer
Fahrt . Derselbe betragt für die 4 Linien¬
schiffe bei einer Marschgeschwindigkeit von
IO Seemeilen in der Stunde 45OO und
bei 14 Seemeilen -Fahrt nur 3000 See¬
meilen . Dementsprechend wird die Division
auf ihrem etwa 12,025 Seemeilen langen
Wege häufig ihre Kohleuvorräthe ergänzen,
und soll dies in Gibraltar , Port Said,
Aden , Colombo aus Ceylon , Siugapore und
Hongkong geschehen . Die Entfernungen
zwischen den einzelnen Kohlenstatiouen sind
in runden Zahlen die folgenden : Von Kiel
bis Gibraltar 1750 , von Gibraltar bis
Port Said 1900 , von Port Said bis Aden
1450 , von Aden bis Colombo 2125 , von
Colombo bisSingapore 1600 , von ..Siugapore
bis Hongkong 1500 und von Hongkong bis
Taku 1750 Seemeilen . Die Dauer der
Fahrt beträgt auf der ersten Strecke
bis Gibraltar 5 Tage 5 Stunden , dann
bis Port Said 5 Tage 16 Stunden,
durch den Suezkaual 1 Tag , von Suez bis Aden 4 Tage
4 Stnndeu , bis Colombo 6 Tage 8 .Stunden , bisSingapore
4 Tage 18 Stunden , bis Hongkong 4 Tage 11 Stunden,
bis Taku (ohne Anlaufen von Tsingtau ) 5 Tage 5 Stunden.
Der Aufenthalt behufs Kohlenüberuahme ist auf 7 Stunden
in Gibraltar , 8 Stunden in Port Said , 8 Stunden in
Aden , 8 Stunden in Colombo , 6 Stunden in Siugapore
und 10 Stunden in Hongkong zu schätzen. Dciunach wird,
wenn nicht unvorhergesehene Ereignisse (Maschinenhavarie rc.)
eine Verzögerung eintretcn lassen , die Gesammtdauer
der Reise von Kiel bis Taku rund 39 Tage be¬

tragen . Das Anlaufen von Tsingtau und Kohlenübernahme
daselbst würde die Ankunft der Schiffe im Golf von Petschili
um etwa einen Tag verspäten.

In unserer Karte ist nun die ganze Reiseroute der
Division durch eine dicke schwarze Linie dargestellt . Ent¬
fernung und Reisedauer ist auf jeder Theilstrecke angegeben.
Die Stationen , welche angelaufen werde » , sind in der Karte
benannt . Ob und wo eventuell die beiden schon auf der
Reise begriffenen Llochdbampfer „Wittekind " und „Frankfurt " ,
auf welchen bekannftKh die nach China entsandte Marine-
Infanterie , nebst Artillerie - und Pionier -Dciachemcnt ein-
gcschiffl sind , mit der Division zusammentrcffen und sich

bürg , preußischer Staatsministcr . 1831 : * Dagobert v . Gerhardt
in Potsdam , unter dem Namen Gerhardt v . Amyntor bekannter
Schriftsteller . 1813 : * Professor Dr . Heinrich Düntzer in Köln,
hervorragender Litteraturhistoriker . 1806 : Bildung de« Rhein¬
bundes . 1789 : Aufstand in Paris , Beginn der französischen
Revolution . 1536 : f Erasmus v. Rotterdam zu Bafel , einer der
berühmtesten Humanisten des 16 . Jahrhunderts.

— Klnmrukrtten find, wie aus London  berichtet wird, die
neueste Mode in Halsketten . Eine Kette von Vergißmeinnicht oder
Maßliebchen wird aus entsprechend gefärbtem Email hergestellt,
goldene Glieder dienen zur Verbindung der einzelnen Blumen und
Diamanten , sowie kleine Edelsteine aller Arten werden über das
Ganze verstreut . Aus ebensolchen Blumenkctten werden auch Arm¬
bänder und die langen Börseukctten ausgeführt , die man um den
Hals trägt . Zu kurzen Halsketten verwendet inan ziemlich große

derselben anschließen werden , ist nicht bekannt . Möge das
Erscheinen der Linienschiffsdivision in den chinesischen
Gewässern die beabsichtigte Wirkung haben und zur schnelleren
Unterdrückung des Aufstandes daselbst beilragen.

Aus tztadi uns Kand.
Wiesbaden.  12 . Juli.

— Geschick,tslrnlender . 12 . Juli . 1874 : ch Fritz Reuter in
Eisenach , der hervorragendste plattdeutsche Dichter neuerer Zeit
(* zu Staveuhageu ) . 1870 : Prinz Leopold von Hohcnzollern ent¬
sagt der spanischen Krone . 1832 : * I> . Julius Bosse zu Oucdlin-

Blnmeu , z. B . MargueritcS oder Veilchen ; dazu wird ein schöner
Anhänger , bisweilen in Gestalt einer Biene , getragen . Sehr hübsch
ist ein Feldblttiuenkollier ; Smaragden bilden die Blätter , und zur
Herstellung von BIiithen nimmt man Saphire , Rubinen und aiwere
Steine.

— Gin preist,an » . Wie viele Menschen wünschen sich mit
eigenes Haus , das sie allein bewohnen möchten ! Und je mehr
Anforderungen an den eiuzelucn Menschen gestellt werden , desto
dringender wird aus dem Wunsch »ach dem Frieden eines eigenen
Hauses eine sociale Forderung ! Einen sehr praktischen Weg für
Viele zur Erlangung dieses Zieles hat der „Praktische Rathgcber
im Obst - und Gartenbau " cingeschlagcn : er hat einen Preis aus-
gesetzt von 400 Mk . für Ansicht und Plan eines bürgerlich -einfachen
und doch geschmackvollen Hauses , da8 einer Familie mit 3 Kindern

(Nachdruck verboten .)

Das Glysee.
Den Namen der „interessanten Länder " pflegt man den

Balkanstaaten zu geben , für die in Wirklichkeit das Interesse
nicht allzu groß und die eigentlich auch nur selten irgend
etwas thun , nm cs zu rechtfertigen . Europas interessanter
Staat ist i» Wahrheit Frankreich , selbst jetzt noch, wo eine
nunmehr 30 - jährige Stabilität des Regimes nicht mehr die
Ueberraschungcn bietet , die die Welt von dem Lande zu er¬
warten gewohnt ist , seit es vor länger denn einem Jahr¬
hundert gewaltsam die alte Ordnung über den Haufen warf.

Aber selbst ehe dieser Sturm über dasselbe dahinfcgtc,
hat sich in diesem unruhigen Reich stets so Mancherlei zu¬
getragen , was geeignet war , die Aufmerksamkeit der Welt
zu erregen . Welche Wandlungen haben die Menschen und
die Dinge erfahren , welch verschiedenen Bestimmungen die
Gebäude gedient , an denen die Nation einen Antheil hat!
Elysee -Vourbon hieß einst das Haus , in dem jetzt der
Präsident des republikanischen Frankreichs sein offizielles
Heim hat , das , als die Revolution ausbrach , die zweite Hälfte
seines Namens verlor , um sie mit der Rückkehr des Herrscher¬
hauses ivieder anzunehmen und sie dann abermals ein¬
zubüßen . Ob wohl je der Tag kommt , wo das 8 . 8.
(Ropribligllo Franfaise ) , das jetzt daran prangt , verschwindet,
und das Elysse wieder das Elysoe -Bourbon wird ? Unmöglich
ist es nicht , wenn auch jetzt die Aussichten dafür recht gering
erscheinen.

Ein Fürst war es übrigens nicht , der das Elysse er¬
richten ließ , aber doch ein hochgeborener Herr , Graf
d'Evreux , welcher das Geld seines bürgerlichen Schwieger¬
vaters , des reichsten Mannes von Frankreich , benutzte , um
in Erfüllung einer seiner aristokratischen Launen das Palais
zu erbauen . Das Erstaunen seiner Kreise war nicht gering,

sich so weit von der Stadt entfernt , auf freiem Feld , ein
Haus errichten zu lassen , das nicht nur im Sommer , sondern
auch im Winter zum Aufenthalt dienen sollte ! Denn die
Straße , die jetzt zum innersten Paris gehört , existirte damals,
im Jahre 1715 , noch nicht.

Trotzdem strömte alle Welt hin , als das Gebäude fertig
gestellt , denn ein reizendes Palais mar entstanden mit
prächtigen Anlagen und Springbrunnen , eines Prinzen
würdig . Dies fand dann auch bald eine Dame , welche zwar
kein fürstliches Blut in den Adern hatte , aber deren Laune»
darum nicht minder kostspielige und welcher die Kaffe des
Königs offen stand , um sie zu befriedigen , Mine , de Pompadour.
Sie ersteht cs auch , bewohnt es jedoch nnr selten , denn
sie getraut sich nicht , den königlichen Gebieter längere
Zeit aus den Augen zu lassen , damit er sich ihrer
nicht entwöhne . Aber sie schmückt das kleine Palais
trotzdem nach Herzenslust , vergrößert und verschönert
Gebäude und Garten , sodaß es eine sehr wcrthvolle Hinter¬
lassenschaft ist, die sie bei ihrem Tode dem König
vermacht . Dieser nimmt dieselbe an , aber benutzt das Hans
nicht , das von seinem Nachfolger Ludwig XVI . an die
Herzogin von Bourbon für eine verhältnißmäßig geringe
Summe abgegeben wird . Jndcß auch sie, die es Elysoe
Bourbon benennt , erfreut sich desselben nicht , denn als sie
es beziehen will , bricht die Revolution ans , und um zu be¬
weisen , daß sie mit dem Volke sympathisirt , vermiethet
sie cs an einen Unternehmer , der dort öffentliche Vergnügungen
veranstaltet . Das Gebäude wechselt seinen Namen und
wird das „Hamsau äs Chantilly “ , welches die Regierung
schließlich als Nationaleigenthum erklärt und versteigern
läßt . Längere Zeit bleibt es Vergnügungsetabliffement,
dann werden die Etagen in kleine Wohnungen getheilt , und
in dem Hause , das ein reicher Aristokrat sich erbaut und
welches einem Könige gehört , wohnen eine Menge Miether,

bis endlich Mural es für 800,000 Francs ersteht . DaS Elysöe-
Bourbon ist in den Besitz eines Bonaparlisten übergegangen.

Aber nicht lange soll er sich desselben erfreuen . Er
muß Paris verlassen , um die Krone Neapels zu empfangen.
Der Kaiser übernimmt das Palais , das jetzt den Namen
„EIysee -Napolson " erhält . Der große Mann findet Ver¬
gnügen an dem Hause und komnit häufig dahin , es auf
einige Zeit zu bewohnen , jedoch auch sein Eigenthnm bleibt
es nur wenige Jahre . Am 20 . Juni 1815 war der Be¬
siegte von Waterloo noch einmal dort , um es einige Tage
darauf , nachdem er seine Abdankung unterzeichnet , auf
immer zu verlassen . Das alte Königshaus kehrt zurück, das
Elysse ist abermals das Elyso' e-Bonrbon geworden.

Noch einmal soll jedoch ein Napoleon es bewohnen.
Zum Präsidenten der Republik ernannt , zieht Louis Napoleon
am 20 . Dezember 1849 dort ein und zwei Jahre bleibt
das Palais seine Wohnung . Dann erfolgt der Staats¬
streich und der neue Herrscher von Frankreich nimmt seinen
Aufenthalt in den Tuilerien.

Seit 1871 ist es wieder ein Staatsoberhaupt , dem das
Elysse , nun ganz kurz so benannt , ohne jeden Beisatz , als
Wohnung dient . Ein öffentliches Gebäude im gewissen
Sinne , ein Haus , das der Nation gehört , ist es doch eigent¬
lich nie derselben absolut zugänglich , denn so demokratisch
sind wir nicht , wie die Vereinigten Staaten , und bei den
Empfängen des Präsidenten sind die Thore nicht wie dort
Jedermann geöffnet . Eine Einladungskarte ist nöthig , die
indeß nicht allzu schiver erhältlich . Durch die prächtigen
Räume wandernd , die so verschiedenen Zwecken gedient >md
in denen noch so Manches an das Königthum erinnert , kann
man nicht umhin , sich zu fragen , ob wohl noch einmal die
Worte Elysoe -Bourbon oder Elysse -Napolöon über dem
Eingang prangen dürften oder das 8 . 8 . nun für alle
Zeiten sein Recht behaupten wird . W . Waldau.
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D «ite L. 1* . Juli lilOO. Lviesbadener Tagblatt ( Morgen -Ansgabe ) . Verlag : ^ auggafse VI, 48 . Jahrgang . 9to.  8f « ;
zum Wohnen bestimmt ist und nicht mehr als 15,000 Mk . kosten
darf . Die Redaktion hatte sich Vorbehalten , außer den prämjirtcn
auch noch weitere Entwürfe anziikanfen und z» veröffentlichen . Die
Aufgabe ist in Architcktcnkreisen vieler Theilnahmc begegnet und
sind nicht tveniger als 108 Arbeite » cinaegangen . Das Preis¬
gericht , dem anher den Herren der Redaktion als Sachverständige
die Herren Regiernngs - und Baurath Hesse, Regierung «- und Bau¬
rath a . D . Oehmke und Landbauinspettor v. Saltzwedel «« gehörten,
hat die Entwürfe in sorgfältigster Weise geprüft und den Preis
dem Architekten Reinhold Nitzsche-Bcrliu . Göbcnstraßc 21 , zu-
gcsprocheu . Außerdein hat das Preisgericht weitere 11 Arbeiten
zum Ankauf und zur Veröffentlichung im „Praktischen Rathgeber"
vorgeschlagen , sodaß auch den verschiedensten Geschmacksrichtungen
Rechnung getragen wird . I » der soeben ausqegebencn Nummer
des „Praktischen Natdgcbers " ist die Arbeit des Architekten Ritzschc
veröffentlicht : ei» harmonische «, reizende « Hans , da « sowohl durch
sein gcmüthvolles Aeuhere , wie praktische « Innere gefallen must.

— Kleine Kloti?»». DerMosbncher Markt  findet heute
Donnerstag statt und wird voraussichtlich , wie alljährlich , von
Wiesbadenern gern besucht werden . — Die Mannschaften der
Freiwilligen Feuerwehr  der Retter -Abtheilungen de« zweiten,
dritte » und vierten Zuges sind ans Freitag , den 18 . Juli 1. I .,
Abends 7 Uhr , zu einer Hebung in Uniform an die Remisen geladen.

-i- Kon der hohen Kanzel. Die Eiseusteingruben, die sich
in der hiesigen Gegend in den Gemarkungen Idstein und Nicdcr-
seelbach befinden , bergen so grohe Schätze in sich, wie es bisher
Niemand geahnt hatte . In den letzten Tagen ist man in einer
bedeutenden Tiefe im Walddistrikt „Zieglcrkopf " bei Niederseelbach
ruf ein Lager werthvoller M a » g a ne i sc n stc i n c gestoßen Weiler
hat man in diesen Gruben werthvolle Quarzitfetsen  von großer
Festigkeit gefunden , die bisher bloß zum Wegebau verwendet wurden.
Auch einen Hochwerth,gen Sand  von ganz dnnkelrolher Farbe
fördert man in den zu diesem Bergiverke gehörenden Stollen zu
Tage . Dieser Sand wird jetzt allenthalben in der hiesigen Gegend
verbraucht und giebt mit Kalk vermischt eine Masse , die an Härte
dem Cement gleicht. Endlich sind in dem vorhandenen Stollen
eine ganze Anzahl Quellen , welche kristallbellc « Wasser liefern , an¬
geschlagen worden . Diese Quellen bilden jetzt schon ein Bächlein
herrlichen Wassers , welches von unschützbaren , Werthe ist und leicht
von den in der Nähe liegenden Städte » zu 'Wasserleitungen ver¬
wendet werden könnte . Während die Städte Wiesbaden und
Frankfurt im Taunus Quellwasser suchen, ist dieses hier schon in
reichem Maße vorhanden.

* Au» - er Umgebung . Dem Königlichen Hofarzt Herrn
Dr . Spielhagen in Cronber  g ist vom Kaiser der Rothe Adler-
Orden 4 . Klasse verliehen worden . — Dem Herrn Dekan a . D.
Deißmann zu Eubach  ist in Anerkennung seiner gemeinnützigen
Thätigkeit , insbesondere der Einführung der Flecht -Jndustrie im
Taunus , der Rothe Adler -Orden 4 . Klasse verliehen worden . —
Herr Kommerzienratb Louis Schramm in Dillenburg  ist nach
langem Leide » gestorben . — In Mainz  hat sich der Cigarrcn-
händlcr Nicolai auf dem Friedhof erschossen. Ein Leiden soll die
Ursache des Selbsünordes sein . — Der langjährige Wärter der
Ruine „Rossel " auf dem Niederwald,  Fuchs , fand durch einen
Schlaganfall einen plötzlichen Tod . — Nach Mittl -eilung des
Statistischen Amtes >st die Einwohnerzahl des seit 1. Juli ' d . I.
erweiterten Stadtkreises Frankfurt  a . M . zu genanntem Zeit¬
punkte mit etwa 278,500 Seelen anzunehmen . Hiervon entfallen
rund 260,000 auf das bisherige Stadtgebiet von Frankfurt a . M .-
Bockenheim , und etwa 18,500 auf die eingememdeten Vororte
Oberrad , Niederrad , Seckbach . — In Li »den holzhause  u
drangen zwei große Hunde in die Schafheerde , wahrend dieselbe
noch im Pferch lagerte . Die Hunde tödteten acht Scbafe und ver¬
letzten zwölf andere so schwer, daß die meisten derselben wohl auch
noch eingchen werden . — In Erbenheim  verkaufte die Wittwe
flriesfeldcr ihr an der Vcrbindungsstraße belegenes Wohnhaus für
S000 Mk . an Herrn Glasermeister Karl Bcchtold . — Unter den
nach China beorderten Mannschaften befinden sich auch folgende
Weltbürger:  auf der „Brandenburg " der Obermaschinistcnniaat
Louis Böhm , auf der „Wörth " der Qbermaschinistenmaat Richard
Jacobs , auf „Hertha " der Heizer Otto Burger.

Aus Kadern und Sommerfrischen.
* Uordseebad Kimgeoog. Der Saisonverlauf pro 1899

war ein äußerst befriedigender ; doch scheint die Freguenz in diesem
Jahre eine Höhe zu erreichen , die diejenige der besten früheren
Saisons bei Weitem übersteigen dürfte . Die vornehme Ruhe , der
idyllische Charakter dieses Jnsclchens mit seinem unvergleichlichen
Strande machen den Kurort für Alle besonders anziehend , zumal
er an keiner großen Heerstraße gelegen und doch von Nord und Süd
mit Eisenbahn und Dampfschiff zu erreichen ist. Ausführliche Mit¬
theilungen über Langcook bringen illustrirte Prospekte und Führer,
die Herr Direktor D . Becker-Esens kostenfrei versendet.

Vermisch res.
* An « Liebe zu ihrem Kinde ist die 45 Jahre alte Ehe¬

stest des Arbeiters Kirst zu Hörde in Westfalen zu einer wahren
Märtyrerin geworden . Ihr Sohn hatte sich vor längerer Zeit auf
dem Horder Werke schwere Brandwunden zugezogen , die den jungen
Menschen an den Rand des Grabes brachten . ' Der Arzt sah nur
noch Rettung in der Verpflanzung großer Stücke frischer Menschen¬
haut auf die verletzten Stellen . Als die Mutter des unglückliche»
Sohnes diesen Ausspruch des Arztes vernahm , erklärte sie sich,
trotzdem große Flächen Haut nothwendig waren , sofort bereit,
ihrem Kinde zu helfen . Bor etwa 14 Tagen nahm da >,n der
Arzt die Operation vor und trennte der Frau aus beiden
Oberarmen die nothwendigen Stucke ab , welche auf die Brand¬
wunden des sohncs verpflanzt wurden . Da die nöthigen Hautstücke,
U>n die Gesundheit der Frau nicht z» gefährden , nicht mit einem
Mal entnommen werden konnten , so ließ die muthige Frau bald
darauf dieselbe Operation an ihren Oberschenkeln vornehmen Sie
ertrug auch die Operation mit der größten Geduld ohne Narkose.
Die aufgelegten Hautstücke beschleunigten bei dem jungen Mann
den Heilprozeß ^ der Brandwunde », und die Mutter hatte die Genua-
thuung , ihren Dohn durch das gebrachte Opfer vor dem Tode be¬
wahrt zu sehen.

* Eine kostspielige Knßgeschichtr wird aus Lyck in Ost¬
preußen gemeldet . Einem dort soeben angestrengten Prozeß liegt
folgender Vorfall zu Grunde . Vor etwa vier Jahren saßen !n
einem Dorfkruge der Umgegend von Lyck mehrere Hofbesitzer bei
« « <*“ ! I af,e Bier , als ein bildschönes sechzehnjähriges Mädchen in
d,e Gaststube trat , uin ihren Vater abznholen . Einer der Zech-
aenoffen trat an das Mädchen heran und bat sie um einen Kuß.
Die jugendliche Dorfschöne wollte aber davon nichts wissen . Run
machte ihr der wohlhabende Besitzer folgendes Angebot : „Mariechen,

nur  J e^ t -rime lLi? ll! -rU?k ^ zahle Dir , wenn Du zwanzig
Jahre alt bist , 500 Thaler !" Nun begannen die anderen
Tischgenossen auf das „ och immer zögernde Mädchen
einzureden ; auch der Vater rieth seiner Tochter zu dem ungewöhn¬
lichen Vertrage , sodaß das Mädchen endlich dareinwilliqte , dem
Besitzer um Men Preis einen Kuß zu geben . Dann harrte sie der

>1° ihren Anspruch würde geltend machen können.
Als stc kürzlich 20 „zahre alt wurde , forderte sie den Besitzer zur
Zahlung der ausgesetzten Summe auf . Dieser weigerte sich jedoch,
sttuem vor Zeugen gegebenen Versprechen nachzukomnien . Die Dorf¬
schone will ihn aber nun von dem Ernst des abgeschlossenen Ver¬
trages uberzeugen und hat ihn mit dem Beistände ihres Vaters um
die zugesagten 500 Thaler verklagt.

* Ein angenehmer Besuch. Unter diesem Schlagwort be¬
richtet die „Deutsche Wocheuzeitung in den Niederlanden ", die so-
rben einen Feldzug wider die Spielhöllen in Amsterdam unter¬
nommen , ui der ihr eigenen unverblümten Art : . Montag Vor¬

mittag wurde uns die außerordentliche Ehre eine « Besuch « Seitens
der Herren Lange Kobu « und SalomonFranschinann , ihre « Standes
privilcgirte Bauernfänger , auf unserer Redaktion zu Theil . Obgleich
die Herren , dem Geruch nach zu urtheilen , sich aus der Geuever-
flasche Math , Kraft und Reducrqnbe geholt hatten , gelang
ihnen doch keine schlagende Beweisführung . Der „Lauge Kobus'
war tiefZwrüber entrüstet , daß wir sei» „aereaam speelhuis “ eine
Höhle , Spelunke rc. und ihn einen Räuber , Gauner rc. genannt
habcu . Er erklärte , in seinem „esezaam spsslliuis " würde bei Tag
und Nacht gespielt von „netten " Leuten ; das wisse auch die Polizei und
darum lasse sic ihn in Ruhe . Dabei exercirte er vor den drei Rcdaktions-
männern mit einem massigen Knüppel , jedoch nicht in einer Weise,
die es nöthig gemacht hätte , an seinem Corpus z» demonstriren,
daß ein Revolver eine eindringlichere Sprache spricht , als ein
Knüppel . Salomo » Franschmann dagegen zeigt weltmännische
Formen und versucht den Gentleman heranszubeißcn , wobei er
jedoch durch seine Physiognomie schlecht unterstützt wird . Er ver-
räth in seiner Anklage wie Vcrthcidigung den gewiegten Krüuinal-
studenteii . Er fühlt seine „ecr «» goeden naam aangoraiid “, weil
er von uns bezichtigt ivurde . den Kellner Willy „aus-
geraubt " zu haben . Auch er besucht nur eensaame speel-
huizen “ und spielt Karten , aber rauben — olwt sal me
bewaargenl Da „Lange Kobu «" sich zu einer Verbalinjurie
unter Zeugen hiureißen ließ , was selbst das niederländische Straß
gesctzbuch nicht gestattet , so veränderte sich plötzlich der Schauplatz.
Unter der Tbür erschienen zwei Polizeidiener und hinter ihnen
noch zivei „Rausschmeißer " mit einigen Quadratdecimetern Hand¬
fläche und sehr ausgebildetcn , an Ccrvelativürste erinnernden
Fingern . Der freundlichen Einladnng folgend , zogen die
Besucher ohne Bücklinge ab . Solche Besuche sind ' ja sehr
lehrreich und unterhaltend , aber wir müssen andere Mit¬
glieder der edlen Bauerufängerzunfl in ihrem eigenen Interesse
ersuchen , wenn sie uns in Zukunft -wieder der Ehre ihres
Besuches theilhaftig werde » lassen , gewisse Formen zu beachten,
so ist das Betreten der Redaktion stets UM einer Person gestattet.
Das gleichzeitige Eindringen einer zweiteSWerson wird als Haus¬
friedensbruch betrachtet . Auch ist verboten , Knüppel , Degenstöcke
oder Schlagringe mitzubringen und die Redakteure damit ' zu be¬
rühren . Wer letzterer Vorschrift zuwiderhandelt , kann sich, in Ueber-
einstimmiiiig selbst mit dem niederländischen Strafgesetz , als Kugel¬
fang betrachten ."

* Erfolg de« Mrtterschietzen«. Aus Medea bei Cormons
wird gemeldet : Am 26 . Juni ging über die ganzc Umgebung ein
furchtbares Hagelwetter nieder . Görz , Cormons und die Ort¬
schaften in Italien , die an Medea angrenzen , wurden schrecklich
henngesucht . An manchen Stellen wurde der Weizen , der bereits
reif ist , auf dem Felde vollkommen zermalmt . Der Schaden ist ein
ungemein großer . Medea selbst blieb auf seinem gauzen Territorium
vollkommen verschont : neun Stationen gegen Wetterschießen , die in
der Zeit der größten Gefahr etwa 800 ' Schüsse abgegeben hatten,
haben den Ort vor der Wetterkatastrophe gerettet . Vor Wochen
hat sich unter dem Präsidium des hier begüterten Grafen Heinrich
Dubsky ein Konsortium gebildet , das für die Gemeinde dicWetter-
schießstationen eingerichtet hatte , die nun unter Leitung des ganzen
Comitäs i »> Augenblick der Gefahr brillant funktionirten.

(3 ) Geographische Uenigkeitr » an« dem innersten
Afrülra. Der belgische Geograph Wauters  hat schon vor
längerer Zeit die Theorie aufgestellt und begründet , daß sich in
dem Gebiete des heutigen Cougo , also im Centrum des schwarzen
Erdtheils , früher ein gewaltiges Binnenmeer ausgebreitet habe.
Durch die Forschungen der letzten Jahre und im Besonderen der
allerjüngsten Zeit haben sich nun zahlreiche Thatsachen ergeben,
die für die Richtigkeit einer solchen Vermnthnng sprechen . Der
Forscher , der den Lauf des Congo von Bolobo unter 2 Grad süd¬
licher Breite über Aequatorstation hiuans bis Bangala in etwa
1 ' - Grad nördlicher Breite befahrt , muß auf eine ' merkwürdige
Erscheinung aufmerksam werden . Alle Flüsse nämlich , die der
Congo auf dieser etiva 110 deutsche Meilen langen Strecke von
rechts und links aufnimmt , zeichnen sich durch eine eigen¬
tümlich schwärzliche Färbung ihrer Wasser ans . Der Lulouqa . ' der
Jkelemba , der Ruki , der Jrebu und Ngiri , der Sunipf -Likuala
(Likuala aux hei -boa ) haben , um nur die wichtigsten der Zuflüsse
z» nennen , eine Farbe , als ob ihr Wasser aus starkem Thee
bestände . Früher hat man angenommen , daß diese Färbung eine »,
starken Eisengehalt der Wasser zuzuschreibcn wäre , neuerdings aber
sind in Paris chemische Untersuchungen des Wassers jener Flüsse
vorgenommeu worden und haben erwiesen , daß deren schwarze
Färbung von einer große » Masse organischer Stoffe herrührt.
Diese Feststellung scheint zu der Ansicht von Professor Wauters
zu paffen . Noch heute ist das Gebiet zu beiden Seiten des Congo-
laufes innerhalb der bezeichnelen Grenzen vielfach von Sümpfen
und Seeen eiugenommei : . Der Congo selbst, daun besonders der
Ruki , der Lulanga und der Ubangi gleichen in ihrer ungeheuren
Breite mehr einer uuiintcrbrochencli Kette von Seeen als einem
Flusse , und der bereit « genannte Smupf -Likuala hat davon den
Namen erhalte » , daß sein Oberlauf sich in eine unabsehbare
Sumpflandschaft hinein verliert , in die noch kein menschlicher Fuß
und kein menschliches Auge hincingedrunqen ist . Wenn dieses
ganzc Gebiet früher von einem abflußlosen Biunenmeer bedeckt
wurde , so muß dies bei seiner allmählichen . Entwässerung eine
Umwandlung in einen Sumpf von fabelhnfler Größe crlittcu ' hnbeu
und alsdann ist auch die Durchwuchernng des ehemaligen Meeres¬
bodens mit einer überreichen Vegetation zu verstehen , die noch
heute dem Boden einen so außerordentlichen Gebalt au orga¬
nischen Stoffen gewährt , daß er zu der erwähnten Schwärz-
färbung aller Flüsse führt . Das Gebiet des früheren
innerafrikanischen Meeres , von dessen Ansdehnnng man auf
einer der letzten Ausgabe des Brüsseler „Mouvement
Göographiqne " beigclegten Karte eine Uebcrsicht gewinnen kan»
würde auf rund 2200 geographische Quadratmeilen zu schätzen
sein , und dieses ungeheure Gebiet scheint noch jetzt während der
Regenzeit mehr oder weniger übcrschwenimt zu werden , fodaß nur
die auf Hügel oder an dem erhöhten Ufer der Flüsse erbauten
Dörfer der Eingeborene » au « der Wasserfläche hervorragen . Während
dieser Jahreszeit müßte man sich eine gute Vorstellung von dem
großen Meere machen können , das hier einst dauernd bestanden hat.

-» Eine interessante pH,,5,Italische Entdeckung besprach
der englische Gelehrte Roberts Austen in der letzten Sitzung der
Royal Society . Er hatte schon früher die Beobachtung gemacht,
daß , wenn ein Goldstück unter einen Bleiklotz gelegt und mit diesem
zusammen heiß erhallen wird , jedoch unter einer Temperatur , bei
der das Blei nicht schmilzt , daß dann das Gold von selbst in das
Blei hineinwandert , sodaß sich schon nach 24 Stunden eine merk¬
liche Menge von Gold in dem unteren Theil des Bleikloües Nach¬
weisen läßt . Damals stellte der Gelehrte mehrere Bleicylinder in
enger Berührung mit einer kleinen Menge Gold bei Seite und beließ
sie die ganze Zeit über , also 4 Jahre lang , in einer Temperatur
von etwa 18 Grad Celsius . Vor etwa einem Monat nun holte er
die Mctallstücke endlich wieder hervor und untersuchte sic. Es
stellte sich heraus , daß das Gold in erheblichen Mengen in das
Blei hiueingcwandert war , und zwar ziemlich weit in dessen Masse
hinein . Man kann diese auffallende Thatsache kaum anders er¬
klären , als durch die Annahme , baß das Gold verdunstet , wenn cs
in Berührung mit festem Blei gebracht wird und ebenso in dieses
Metall übergeht , wie etwa Wasserdampf in Holz eindringt . Das
Auffällige dabei besteht natürlich darin , daß die Wanderung des
Goldes bei so niedriger Temperatur stattfindet , die von der
Schmelztemperatur beider Metalle noch weit entfernt ist.

* Mer hat Moskau im Jahre 1812 in Krnnd ge¬
steckt? Darüber sind die Meiunugen seit jeucu furchtbaren
Septembertagen , da die alte Krönungsstndt des Czaren in Flammen
aufging , sehr getheilt gewesen . Die amtlichen Bulletins Napoleons
verkündeten der Welt , kein Anderer als der damalige Militär-
gouverncur von Moskau , Graf Rostoptschi », habe die Einäscher,uig
angeordnet . Fast alle französischen und deutschen Geschichtschreiber
ind derselben Meinung gewesen , und ebenso haben die russischen
'istoriker , zum großen Theil wenigstens , die Sache dargestellt,

elbst als Rostoptschi » in einer 1823 in Paris erschienenen

[ Broschüre seine Schuld am Brgnde in Abrede stellte,
blieb e« bei der allgemeinen Auffassung , daß er die Brand¬
fackel in die Stadt ge,chleudert habe . Im russischen Volke und
Heere aber war man danial « und ist man heute noch de« un¬
erschütterten Glaubens , daß die Franzosen Moskau in Brand gesteckt
haben . Eine soeben erschienene Arbeit eines vr . Gantscho Tzenoff
beschäftigt sich nusführlich mit Rostoptschin und der ihm ziigeschobenen
Schuld und kommt zu folgendem Resultat : Es steht fest, daß weder
der Graf Rostoptschin noch das russische Volk den Brand von
Moskau verursacht haben oder ihn durch irgend welche Maßregeln
indirekt haben hcrbeiführcn wollen ; daß der Brand durch die
Plünderting der französischen Soldaten entstanden ist ; daß weder
Napoleon noch seine Generale etwas Wesentliches gegen den Brand
gethan haben ; daß Napoleon den Brand als Druck zum Frieden
benutzen wollte.

* Ein Mcthnsirlcin unter den pstanze ». In der
österreichischen Abthcilung der Gartenbau -Ausstellung am Cours-
la -Reine in Paris , ivo sich eine Sammlung seltener Pflanzen au«
den kaiserlichen und anderen fürstlichen Gärten befindet , sicht man
unter einer Glasglocke ein höchst unscheinbares Gewächs , dessen
dürre Stengel spärliche Blätter tragen , welche verkümmerten
Geranienblätteru ähnlich sehen . Auch die Wurzel ragt aus der
Erde hervor und gleicht einem verknöcherten Kaktus . Und doch ist
das eine Pflanze von hohe, » Interesse , denn sie ist die einzige und
letzte rhrer Art . von der man weiß , und ihr Alter wird , nach den
Beobachtungen zu urtheilen , die man über ihr Wachsthum gemacht
hat , nuf jjiclnere Jahrhunderte geschätzt . Sie gehört zu der
Familie der Asklepiadeen und wurde vor hundert Jahren vom
Kap der guten Hoffnung nach Oesterreich gebracht , ohne daß cS
bisher gelungen wäre , Ableger oder Samen von ihr zu erhalten.

* Kninoristische «. Anno dazumal.  Duodezfürst (zu
seinem Minister des Aeußern ) : „Welch eigcnthümlicher Geruch
durchzieht mein Land ? !" Minister : „Im Nachbarstaate , Hoheit,
wird Kaffee gebrannt !" » Ein Vorsichtiger . A . : „ . . . Aber
lieber Freund , warum hcirathest Du nicht ? " — B . : „Ja weißt
Du , so lange für die Standesämter nicht Nothausgänge eingerichtet
werden , trau ' ich mich nicht hinein !" ( Flieg . Bl .) * Der Amateur.
„Nun , was sagst Du zu meinein ersten Gruppenbild ? " — „Das ist
wohl ein Schwimmklub , nicht wahr ? " — „Wieso ? " — Nun weil

käufer : „Nun , war das Diamantschwarz in meinen Strümpfen nicht
waschecht ? " — Kunde : Sehr echt — man kricgt 's garnicht wieder
runter von de Fuß !" * Druckfehler. (Aus einer medizinischenrunter von de Fuß !" * Druckfehler. (Aus einer medizinischen
Zeitschrift .) „ Der Patient erklärte , daß er sich unter keiner Be¬
dingung sein vorletztes Bein amputiren lasse ." (Lust . Bl .)

Kleine Chronik.
Das von dem Raubmörder Gönczi in Berlin  beantragte

Wiederaufnahmeverfahren  ist vom Landgericht I ab¬
gelehnt  worden . Gönczi hat gegen diesen Beschluß Beschwerde
beim Kammergericht cinlcgen lassen.

Wegen schwerer Kuppelei  wurde von der Strafkammer in
Breslau  die Gutsbcsitzersivittwe Pauline v . Napierski zu
I V- Jahren Zuchthaus verurtheilt . Die Verurtheilte batte in den
letzten drei Jahren ihre eigenen Töchter verkuppelt.

In Dresden  hat ein wachthabender Gefreiter auf einen
flüchtenden Arbcitssoldaten  Hausner , seiner Vorschrift
gemäß , mehrere Schüsse abgegeben  und den Flüchtling sehr
schwer im Rücken verwundet.

In Utrecht  wurde eine nllciustehende 72 -jährige vermögende
Dame von einem 20 - jährigem Verwandten aus gutem Hause er¬
mordet,  weil sie ihm Geld verweigerte.

Die Gebirge um Innsbruck  bis auf 1400 Meter Seehöhe
herab sind mit Neuschnee bedeckt . Beim Hospiz auf der Arlberghöhe
lag Samstag Früh 30 Centimcter Schnee . Auch in der Schweiz
hat cs mehrfach stark geschneit.

Das Erkeuntuißgericht in Tarnopol hat die Polizei¬
wachmänner  Mucyk , Ostaczuk und Andruszczyszyn , welche
wahrend ihres Nachtdienstes E iubruch s di eb stähle  in Kauf¬
läden verübten , schuldig erkannt und jeden der beiden ersteren zu
sechs Monaten schweren Kerker , den Dritten zu drei Monaten
Kerker verurtheilt.

Eine neue Kanone,  die in erster Linie für Torpedoboote
bestimmt ist, hat der französische Oberst Lechien erfunden . Die
ersten Schießversuchc mit dein neuen Geschütz haben befriedigt . Die
Kanone arbeitet als Sclbstlader , hat 24 Millimeter Kaliber und ist
2,16 Meter lang . Ihr Gewicht beträgt nur 140 Kilogramm , ihr
Preis 1000 Frcs . Sie verfeuert ein Stablgeschoß von 10 Centi-
mcterLänge , das bei 800 Meter Anfangsgeschivindigkeit auf 700 Meter
noch eine Stahlplatte von 5 Centimcter Dicke durchschlägt.

Wieviel kostet die Weltausstellung,  welchen Werth
stellt sie dar ? Diese Rechenaufgabe sucht der Pariser Korrespondent
der „Boss . Ztg"  z » lösen , wobei er schließlich zu dem Resultat
gelaugt , daß die Weltausstellung , so wie sie steht , unter Brüdern
ihre 12 00 Millionen Francs  wcrth ist.

Aus Verzweiflung über den Tod ihres Hunde«
beging ein 78 -jührigcs Fräulein Mnrguerite Candion in Pari«
Selbstmord .- Wie der „Matin " berichtet , wollte sie ihre » Liebling
und Gefährten „Koko ", der ihr dieser Tage gestorben war , aus dem
Hundefriedhof beerdigen lasse » ; es wurde ihr jedoch gesagt , daß es
zu kostspielig für sic wäre . In ihrem Kummer stürzte sie sich aus
dem Flurfenster des dritten Stocks und hielt dabei die Leiche ihre«
Hundes im Arm . Der Tod trat auf der Stelle ein.

Unter den Staaten Europas habcu die Türkei und Holland
den stärksten Tabaks - Konsum  anfzuweiscn ; neuerdings wett¬
eifert die Schweiz mit ihnen um diese Stellung . In Deutschland,
wo der Verbrauch an Tabak gleichfalls sehr bedeutend ist . berechnet
mau 1,8 Kilogramm auf den Kopf . Den meisten Tabak baut man
bei »ns in der Pfalz.

GrrichtslaaL»
ä . Wiesbaden , 11 . Juli . (Strafkammer .) Vorsitzender:

Herr Landgerichtsrath Born;  Vertreter der Kgl . Staatsamvalt-
schaft:  Herr Assessor Di l g e r . — Gelegentlich des am 27 . November
v . I . stattgefundencu Jahrmarktes in St . Goarshausen  trafen
sich in der Wirthschafl von Hetzet dortselbst eine Anzahl St . Goars-
hausener und Lierschiedcr Männer , die alle nicht mehr ganz nüchtern
waren . Und als ein noch ziemlich junger Mensch die Wirthin auf
den Boden warf , da gab 's eine Schlägerei , bei welcher der
Winzer St . einen Mann verhauen hat , und drei Männer,
die Arbeiter und Winzer Th ., H . uud L ., den St . mißhandelt haben
sollen . Das Schöffengericht in St . Goarshausen hat den St . zu
einer Gefängnißstrafe von 14 Tagen verurtheilt , die anderen drei
jedoch freigesprochen . Gegen dieses Urtheil legte St . Berufung ein
und gleichzeitig trat er als Nebenkläger gegen seine drei Gegner
auf . Die Strafkammer verwirft seine Berufung und seine Nc'ben-
klaqe , verurtheilt aber auch die drei Licrschieder Leute zu einer
Gefängnißstrafe von je 14 Tagen . — Der 15-jährige
Schmiedelehrling Karl E ., der 15-jährige Maurerlehrling
Wilhelm M . und der 14 - jährige ^Maurerlehrling Wilhelm D .,
sämmtlich von Panrod , gingen am Sonntag , den 29 . April d. I .,
m die Zeichcnschule zn Henncthal . Auf dem Hinweg steckten sie

inen Wachholdcrstrauch an imo schlugen die Flammen wieder aus,
ehe sie weiter marschirten . Auf dem Heimweg thatcn sic dasselbe;
am selben Tage aber brannte noch ein ziemlich großes , in der Nähe
des Wachholderstraucbcs liegendes Napsfeld ab , und das hatten die
Jungen auf dem Gewissen , denn offenbar war die schkinbar erloschene
Flamme vom Wind noch eininal angefacht worden und auf das Raps¬
feld übergesprungcn . Die Strafkammer , vor der sich diedrei angehen¬
den Jünglinge wegen fahrlässiger Sachbeschädigung zu verantworten
hatten , sprach Karl E . frei , verurtheilte aber die anderen zwei zu
einem Verweis . — Am weißen Sonntag dieses Jahres , Abends
gegen 11 Uhr , kehrte der 1875 geborene MUHlengcsclle
Johann Georg Raab voit Okriftel  in einer Sindlinger
Wirthschaft ein , allwo noch einige Bürger beim Abend»
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schoppen versammelt saßen. Raab benahm sich ziemlich wider¬
borstig, er verlangte, daß die Dienstniagd des WirthsbauseS
auf seinen Hosen sitze, er schimpfte die Gäste, und als er endlich
binnnSgewicscn wurde, schlug er dem stellvertretenden Gastwirth ein
blaneS Auge. Außerdem faßte er denselben so an der Gurgel, daß
dem bejahrten Mann angst und bange wurde. Der Bahnsteiac-
schaffner Andreas Haupt sprang dem Bedrängten zu Hülfe. Er faßte
den radnulustigcn Müller an der Brust und beide fielen auf die
Erde. Dort liegend, biß sich Raab an des Haupt rechten Zeige¬
finger fest und er biß so, daß der Gebissene vor Schnierz bald
wahnsinnig wurde und sich ein paar Tage in einer Frankfurter
Klinik der Amputation des Fingers unterziehen mußte, von dem jetzt
nur noch ein kurzes Stümpflcin steht. Wegen gefährlicher Körper¬
verletzung wurde Raab zu einer sechsmonatlichcn Gefängnißstrafe
verurtheilt.

Der Aufstand in China.
Kerstin, 11. Juli . Wie der kaiserliche Konsul in

Tschifu  telcgraphirt, richtete der Gouverneur von Schantung an
die fremden Kosuln in Tschifu eine Depesche, nach welcher laut
Nachrichten vom 4. ds. die Gesandtschaften in Peking
außer Gefahr und die Rebellion im Abnehmen  begriffen
sein sollen. Alle katholischen und evangelischen Missionare in
Schantung sind nach Tschifu oder Tstntau gebracht worden.

Wilhelmshaven , 1l. Juli . Das China -Geschwader
unter Contre-Admiral Geißler hat unter den cnthnstastischstenSurrahrufen einer großen Menschenmenge heute Vormittag dieusreise nach China  angctretcn. -

wb. Londo», 11. Juli . Der „Expreß" meldet aus Tschifu
Vom 10. Juli : Die Russen senden 30,000 Mann von Arbin, süd¬
westlich von Kirin, nach der Eisenbahnlinie zwischen Kirin und
Tsitsihar. Südlich dieses Ortes verbrannten die Chinesen fast alle
Brucken und führten eine Schreckensherrschaft in der ganzen
Mandschurei ein.—DieChinesen griffen aml .JuliTientsin
mit 75,000 Mann und über 100 Geschützenan. Tientsin wurde
von 14,000 Mann vereinigten Truppen verthcidigt. Die Russen
und Japaner hatten die stärksten Verluste. Von einer russischen
Compagnie Infanterie in Stärke von 120 Mann wurde mit Aus¬
nahme von 5 Mann Alles getödtet oder verwundet. Große Verluste
hatte auch das deutsche Kontingent. Die Verluste der Engländer
betragen 80 Mann, die Deutschen sandten 250 Kranke und Ver¬
wundete, meist von Seymours Kolonne, in großen Flußbooten nach
Takn. Dieselben wurden auf dem ganzen Wege dorthin von den
Chinesen unaufhörlich belästigt. DieChinesen erneuten den Angriff auf
Tientsin am 6. Juli mit zwei vierzöllige» Batterieen. Es gelang
der Artillerie der vereinigten Truppen, dieselben nach einem acht¬
stündigen Gefecht zum Schweigen zu bringen. — Die „Times"
melden aus Simla:  Eine schwere Cholera-Epidemie herrscht in
Kohat, von wo das Sikhregiment kürzlich nach China abging.
Vergangene Woche kamen 207 Fälle, darunter 77 mit tödtlichem
Ausgange, unter der eingeborenen Garnison und Lagertroß vor.

Fremdenstatistik Chinas.
Das Staatsdepartement in Walhington hat vor Kurzem eine

von dem Vereinigten Staaten-Konsul in Tschifu am 7. Mai ab-
gesandte interessante Statistik der Fremden-Bevölkerung Chinas
erhalten. Diese Statistik umfaßt die Jahre 1898 und 1899. Es
befanden sich in dem erstgenannten Jahre 18,421 Ausländer in
China und 773 ausländische Firmen, und im Jabre 1899 waren
diese Zahlen auf 17,193 bezw. 983 gestiegen. Der Nationalität nach
verthcilt sich diese Fremdenzahl für 1899 folgendermaßen: Amerikaner
2335, amerikanische Firmen 70, Zuwachs seit 1898 279 bezw.27. Eng¬
länder 3562, englische Firmen 401, Zuwachs seit 1898 414 bezw. 32.
Deutsche 1134, deutsche Firmen 115, Zuwachs seit 1898 91 bezlv. 8.
Franzosen 1183, französische Firmen 76, Zuwachs seil 1898
263 bezw. 39. Holländer 106, holländische Firmen9, Zuwachs
seit 1898 19 bezw. 1. Dänen 128, dänische Firmen4, Zuwachs seit

1898 11 bezw. 1. Spanier 448, spanische Armen 9, Zuwachs seit
1898 38 bezw. 5. Schiveden und Norwegen 244, schwedische und
norwegische Firme» 2, Zuivachs seit 1898 44 bezw. 2. Russen 1621,
russische Firmen 19, Zuwachs seit 1898 1456 bezw. 3. Oesterreichcr
90, österreichische Firmen5, Abnahme seit 18982 bezw. 0. Italiener
124, italienische Firmen9, Abnahme seit 1898 17 bezw. 0. Japaner
2440, japanische Firmen 195, Zuwachs seit 1898 746 bezw. 81,
Portugiesen 1423, portugiesische Firmen 10, Zuwachs seit 1888 339,
Abnahme der Firmen 10. Koreaner 42, Zuwachs2. Angehörige
außer Vertrag stehender Nationalitäten 29, Zuwachs2. Ans
diesen Zahlen kann man ersehen, daß Rußland in der Ein¬
wohnerzahl und Japan in der Firmenzahl die größten
Fortschritte gemacht hat. Auch Frankreich hat auf dem letzteren
Gebiete gute Resultate zu verzeichnen. In dies«Zahlen sind natür¬
lich nicht die fremdländischen Bewohner der „gepachteten" Land¬
striche, wie z. B. des deutschen Kiantschou, eingeschlossen. Unter
„Engländer" sind auch viele Hindu« klassifizirt worden. Der Ver¬
einigte Staaten-Konsul glaubt übrigens, daß die Zahl der Amerikaner
in der Statistik bedeutend unterschätzt worden sei.

Die Religionen in China.
Drei berechtigte Religionen giebt es in China. Das rein

bürcaukratische Element der Bevölkerung, die durch die Mandarine
vertretene Aristokratie und der kaiserliche Hof bekennen sich zur
Lehre des Confutse (geboren 552v. Chr.) ; sie ist demnach als
Staatsreligion zu betrachten. Daneben nimmt der Buddhismus
die hervorragendste Stelle ein, aber die buddhistischen Priester sind
unwissend und ungebildet, während bei der Staatsreligion da«
Priesteramt den Mandarinen obliegt. Außerdem bekennt sich noch
ein großer Theil der unteren Klassen zu der Lehre des Laotse,
der ältesten Religion des Landes. Von der Weisheit, der Moral
und den edeln Grundsätzen des Confutse, Buddha und Laotse hat
sich jedoch wenig auf die heutige Zeit vererbt. Allenthalben herrscht
der krasseste Aberglaube. Mä» verehrt dort eine Unmasse von
Gottheiten und Götzen, Sonne, Mond und Sterne, die Erde, dieElemente. Selbst die Ahnen stehen in der Familie im Range einer
Gottheit. Der Schöpfer des Weltalls heißt Punku-Wong. Was
den Kriegsgott Kwnngsi anbctrifft, so steht derselbe zu der Regierung
in einem ziemlich abhängigen Verhältuiß, denn cs wird ihm keine
Rangerhöhung zngestanden, wenn er nicht vorher den kaiserlichen
Truppen z» ' einem Siege, z. B. über die Rebellen, vcrholfeu
hat. Der Chinese ist in seinen Gebetsübungen keineswegs über¬
eifrig. Die Wohlhabenden dingen sich oft einen Stellvertreter, der
für sie ihre Andacht verrichtet, da das „Äschin-Jos ", die Anbetung
des Götzen, sehr»»bequem ist. Sie besteht in mehrinaligei» Sich-
niederwerfen, wobei der Kopf auf die Erde geschlagen werden muß;
auch giebt es in diesem Lande der Handarbeit— eine Gebet¬
maschine. Die Gebetzettcl— sie müssen roth gedruckt sein—werden
in beliebig großer Anzahl auf mächtige Walzen geklebt, die durch
Kulis oder Wind oder Wasser, später vermmhlich auch durch Dampf¬
kraft gedreht werden. Fast jeder Chinese hat seinen Götzen zu
Hause, manchmal hält er sich auch mehrere. Vor jeder Mahlzeit
werden ihm einige Reiskörner und Thee als Opfer hingelegt. Sonst
bringt man miftens Rauchopfer, indem man rotlie Josstäbchen. die
in einem Gefäße neben dem dickbäuchige», langohrigeu Fetisch auf-
bewahrt werden, verbrennt. Will man Geld opfern, so wird vor¬
sichtigerweise Gold- oder Silberpapier verbrannt. In jedem Hause
findet man einen Ahnenaltar, und auch auf diesem werden Rauch¬
opfer dargebracht. Der Chinese stellt sich die Höllenqualen noch
weit fürchterlicher vor als ein ehrlicher Christenmensch, denn er hat
gleich sieben heiße und sieben kalte Höllen, in deren jeder er viele
Jahrtausende lang die schrecklichsten Martern erdulden muß. Bei
religiösen Festen giebt es Umzüge, die mehr an einen Maskenzug,
als' an eine kirchliche Prozession erinnern. Ungeheure Drachen,
unter denen sich oft an die fünfzig Menschen befinden, um das
Monstrum vorwärts zu bewegen, und sonstige Ungeheuer, abscheu¬
liche Götzenbilder, gute und böse Dämonen versinnbildlichend, und
eine Unmasse rother Fahnen ragen über der Kopf an Kopf ge¬
drängten Menscheninasse hervor. Zu alledem gehört eine entsetz¬
liche Musik, der betäubende Lärm der Gongs, Becken und Trommeln
und das Kreischen der Flöten, die meist von Knaben gespielt werden.

Letzte Nachrichten.
Kretin , 11. Juli . Der Ausschuß des Bundesraths

für auswärtige Augelegeuheiteu trat heute Vormillag zu
einer Sitzung zusammen, um die Erklärungen des
Staatssekretärs Grafen Bülow über die Lage
in Ostasien  cntgegenzunehmen. Bayern mar durch den
Ministerpräsidenten Freiherrn v. Crailsheim, Sachsen
durch den Staatsmiuister v. Metzsch vertreten. Nach
längerer Besprechung, an der sich sümmtliche Mitglieder
des Ausschusses betheiligten, konstatirte der Vorsitzende die
einmüthige Zustimniung des Ausschusses zu den eingehenden
Darlegungen des Grafen Bülow. — Zum deutschen
diplomatischen Vertreter in China  ist der bisherige
außerordentliche Gesandte in Luxemburg, Freiherr Mumm
v. Schwartzeustein,  auscrsehen . Derselbe wird sich,
begleitet vom Freiherrn v. d. Goltz als Sekretär, schon in
den nächsten Tagen nach Ostasien begeben.

Gmnnde », 11. Juli . Der Großherzog und die Großherzogin
von Baden  reisten heute Früh nach Karlsruhe ab. Der Kronprinz
von Griechenland,  sowie Prinz und Prinzessin Friedrich
Karl von Hessen  begaben sich Mittags nach München.

wl>. Stolp i. p ., 11. Juli . Das Schwurgericht  ver-
urtheilte von den ivegen Ruhestörungen  im Mai Angeklagten
22 zu 4 Monaten Gefängniß bis zu 3 Jahren Zuchthaus. Eruer
wurde freigesprochen.

wb. Stuttgart , 11. Juli . Amtlich wird gemeldet: Gestern
Abend7 Uhr sind auf dem hiesigen Hauptbahnhof zwei Ranair¬
abtheilungen ziisammengestoßen und theiliveise entgleist. Ein
Lokomotivführer ist de» bei dem Znsaniinenstoß erlittenen Ver¬
letzungen kurze Zeit darauf erlege». Der Muterialschaden ist nicht
unbedeutend._

Volkswirts , schnsNikllrs.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten-

Societät  vom 11. Juli . Abends5", Uhr. Credit-Act. 212.90,
Disconto-Commandit 17680, Staatsbahn 142.—, Lombarden
25.20, Gotthardbahu-Aclien — , Centralbahn— , Nordost¬
bahn —.—, Unionbahn—.—, Lanrahüttc 216.—, Bochumer
—.—, Gclsenkirchen192.50, Harpener— , Italiener — , Dresd.
Vank148.80, Darmstädter Bank , Berliner Handels-Gesellscvaft
— , Deutsche Bank 190.40,3-proc. Mexikaner—. —,4-proc. Spanier
—.—. Tendenz: fest._ _

Geschäftliches.
Jede sorgsame Mutter sollte ans den Rath des
Arztes hörenu. beim Waschen der Kinder die ärztlich
empfohlene Patkiit-Myrrholin-Seife anwenden. So
schreibtz. B. ein bekauiiter Arzt: „Bei meinem
Kindchen (z. Z. V» Jahr alt) wegen oberftäch.
licher .tzantschrundcn re. j» Waschung » in
Gebrauch genommen , bat sich großartig be¬
währt ." Die Pcileiit-Myrrhüliu-Seife, welche
überall, auch in den Apotheken, erhältlich, ist bereits
in vielen Familien unentbehrlich aemorden. F 14

Die Wargert -Attsnuste enthält 4 Kettnge « ,
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siberiefat

°0 . >
4. . Ung .Gld.-Rt. 202 „ft. 97.75
4>/« » Eis.-Al . Gld. » 100.35
i '/i » » » Silb. fl. 97.90
4. . » St.-Rte. Kr. 90.70
4"r » Inv.-Al. y.88 .ft —
4. . » Grundentl, fl. 91.
Ü. . Argent . y. 1887 Pes 79
4Vj . » y.88 innere Ji. 68.20
4‘/a » y.88 änss. £ 68.75
4'/a Chile». Gld.-Anl. ft 83.40
6. . Chin. Staats-Anl. £ 98.
51/» » » » Ji —
5. . » * * £ 86 80
4. . Un.Egypt .-A.opl.Fr. 105.10
37- Priv . Egypt .- An. » 99 80
5. . Mexik. cons. y. 99 jft 97.90
6. . » » 2040r » —
6. » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Telint . » —
3. . » in», ult. P. 25.60
Zf. «lüilt . ObliKillilinen.
37» Wioöba(iei> Ji 92.
3'V » 1896 » 91.50
Zf. ff 11 k» Bi-A dien.
4. . Dtsche Reichsbank 156.20
4. . Frankfurter Bank 186.

ÜYankf. Bank-Pisnonto 5Vs
Zf.
3l/.
31/»
3. .
372
37-
3. .
372
372
3'/-
3. .
372
3. .
4. .
3. .
37-
372

37-
3. .
372
372
37,
372
1 ».
*5.
1»
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4. .
4.2.
4.2.
4.2.
4,2.*45
47»
*3.
5. .
5. .
4. .
4. .
t. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
1. .
r. .
1..
4..
4..
4. .

Staats pn piere.
Dtsch . Reichs-A. M

Pr. cons. St.-Anl . »
» l» » »
» » » »

Rad. St.-0b1. »
. » v. 1892 »

Bayer . » »
» » »

Ilamb . St.-Rte. »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »
» » »

Schwed. Obi. 80 »
» » 86 »
» » 90»

Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Qrieeh. G.-A.v.&O»

» » kl . »
» » v. 87»

Holland . Obi. h. fl.
Itul . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
» St.-E.-0 .(Elis .)»
» Silb.-Rte .Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte.Febr.»
» » » Mai »

Portug . St.-Anl . Ji.
» Tab .-A. »
» äuss.Schuld jß

P.um. amort.Rte. Ji.
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss. »
» » v. 1894 .44

Kuss. Obi. y. 1880 »
» »Eisb.A.I-lI»
» Inn .A. V. 87 »
» St .-K. v.94Rbl.

Serb. amor. G.-R. Ji.
Spanier cpt.. Ps.

» ult . »
» kl . »

Türk. eens . Obi. Ji
» » Lit .B. »
» » » C.Fr.
» » » D . »

Ung. Uld.-Kt. cpt. Ji
» » » ult . »
» » » 1012 »

94 00
94.60
86 40
94.45
94 95
86 50
93.10
93.25
92.70
84.10

101.50
83.30
93.10
93.
93.

100.70
93.
84.30
97.10
91.50

38.
43.50
89.50
93.55
93.50
57.10
97.60
96.10
96.10
96.85
90.40
35.60

28.70
89:20
90.50
76.40
77.70
79.
76.40
97.40
99.80
97.70
60.50
71.90

25.40
96.40

Amsterdamer Bank
liadisclie Bank
Beil . Handelsg . ult.
Herrn st. Bank »
Deutsche Bank »
H. Geness -Bank »
» "Vereinshank

Discont .-Cemm. »
Dresdner Bank »
Frankk. Hyp.-Bk.

» Hyp.-Cr.-Ver.
Mitleid . Creditb.
Hat.-Bk . f. Dtschl.
Hiirnb. Vereinsbk.
Pfälzische Bank
Pr. Bod.-Ored.-Bk.
Rhein . Creditbank

» Hyp.-Bank
Sehaaflhaus . B.- V.
Südd. Bank Mannh.
Südd. Bod.-Cr.-Bk.
Wärt*. Vereinsbk.
Uesterr.-Ung .Bank
Oestorr. Länderbk.

» Creditanst.
Ungar . Croditbk.

» Esk.u.W.-B.
Unioubk . in Wien
W inner Bk.- Verein
Allg . Eis . Bkges.
D. Kfl. u. Wcks .-Bk.
Mein. Hypoth .-Bk.
Banque Ottomane

120.30
150.
133 50
190.30
107.80
117.10
177.60
148.90
183.
127.80
110.
134.20
208.
130.70
137.50
140.
160.75
130.80
110.50
153 50
140.80
122.70
107.
213.40

122.

124.
105.80
121.60
125.20
108.35

2,1. I '. isenbnliu -Actieu,
4. . | Ludwigsh .-Bexb . 1219.4. . Lübeck-Büclien . 146.
4. . 1Marienb.-Mlavka I —•

4. . Pfälz . Maxbahn 139.80
4. . » Nordbahn 126.
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 140 25
4. . Ver. Arad. Csa. ö.W. 114.
4. . Lemberg-Czern. ult. 130.
4. . Oest.-Ung. St.-B. 142.30
4. . » Südbahn » 25.70
4. . » Nord west —
4. . » » Lit. B —
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » —
4. . Raab-Oedenb. » —
4. . Gotthard-Bahn ult. 135.90
4. . Jura - Simpl. Pr.-A. —
4. . » St.-A. gor. 87.70
4. . Schweiz. Central 142 10
4. . » Nordest 89.30
4. . Verein. Schweizb. 80.40
4. . Ital. Mittelmeer 96.85
4. . » Meridionales 132.50
4. . Westsicilianer 34.
4. . Luxemb. Pr.-IIenri 113.50

Zf. ■n «l «r»trie -jtdien.
4. . Anglo -Ct.-Guano 93.
4. . Bad. Anil . - u. Sodaf. 387
4. . » Zuckerf. Wagh. 77.50
4. . Bierbr.-Ges. Frkf. 130.
4. . » » Pr.-A. 142.
4. . Brauerei Binding 229.
4. . » Duisburg 125.
4. . » z. Eiche (Kiel) 192.50
4. . » z. Essighaus 69.
4. . » Kalk (y. Bardh.) 129.
4. . » Kempff 141.10
4. . » Mainzer Act.
4. . » Park Zweibr. 117.50
4. . » Stern, Oberrad 245.
4. . » Storch, Speyer 107.
4. . » ver. Gräft' <t Sgr. —
4. . » Werger 90.
4. . Brauhaus Nürnberg 131.
4. . Cementw. Heidelb. 146,
4. . Chem. Fahr. Griesh. 244.20
4. . » Golden bg. 187.
4. . » Weiler ter Meer
4. . » Albert 154.10
4. . Dpfkornb. u. Hefef. —
4. . D. Gld.- u. Silb.-Sch. 229.
4. . Allgem . Elekt .-G. 229.50
4. . int . Elektr . G. Wien 127.50
4. . Elect . A. Sehuckert 204.70
4. . Helios Elektr . - Ges. 140.
4. . Elektr. Anl. (Köln) 84.
4. . Farbwerke Höchst 371.
4. . Filzfabrik Fulda 129.
4. . Frankk. Baubank —
4. . » Hotel
5. . » Trambahn 171.
4. . Geksenk. Gussst. 179.80
5. . Kölner Strassenb. 225.
4. . Nordd. Lloyd 109.
4. . Nied. Leder f. Spier 174.
4. . Röhrenk .-F. Dürr —
4. . Oelfabriken Ver. D. 104.50

Schuhst.Ver. Fulda
8iei „. Glasindustr.
Spinn. Hütten In»
Verlagsanstalt D.
Verl . u. l )r. Köln.

» » Stvassb.
Wessel , Prz. u. Stg.
Westd . Jnte -Spinn.
Zellstcftfb Waldh.
Zellstoffy. Dresden

Zf.
4. ,
4. ,
4. .
4. ,
4. .
4.
4.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .

Herg « erli „ ict
Bochum.Gussstahl.
Concordia, Bgb.-G.
Cour)Bergw .-A.-G.
Qelsenkireh.
Harpener Bergbau
Bibern .- Bergw.-G.
Hugo b. Buer i. W.
Kaliw. Aschersleb.

» Westeregeln
Masse», Bgb.-Öes.
Oest. Alpine Mont..
Riebeek. Montan
Vor.ICön’X1n rall.

189 40
239.50

87.
140.
97.50

111.
89.80
77.

216.
_87 ._

200.50
301.

19220
188.70
210.70

202.
173.
230.
216.80

Zf. R*ri «ir .-OI »liKi «t*®" e"
5. . Albrecht Gold .ft
4. . » Silber fl.
4. . Böhm.No’rd.Gld. Ji
4. . » West Slb. »
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4. . Elisabeth stpfl. »
4. . » stfr. »
4. . Franz-Josef Slb. fl.
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5. . » I.it. A‘, Silb. fl.
5. . » » B, * »
5. . » Süd.Lonib.Gd.
4. . » » » ».ft
3. . » » » »Fr

» » »1871» »
» Ung . Stsb. G. fl.
» » » » .ft
» * 1-8 Em. Fr
» » 9 » »
» » v. 1885 »
» » Erg.-N. »

Prag .-Dux . <4old Ji

ltaab -Ocdb. » »
Rudolf Silber fl.
ltud. (Salzkgtb .) .ft
Ung . Galizischo ii.

98.
94.80

97.90
95.55

106.50

101.

67 50

106.50
98 90
85.75

82.10
102.
76.
71.80

2,*.
2,4.
4. .
2,4.
4. .
5. .
5. .
3‘/t
31/»

Ital . gar. E.-B. Lire
» » 500r
» Mittelmeer »

Liyorneser »
Tosen». Central »
Westsic . v. 1879 »

» y. 1880 »
Jura, Bern, Luz. »
Gotthaidbahn Fr.

97.30
102.50

57.60

93.60
59.50
44.15
99.
93.50
96.
94.

3. .
4. .
4. .
5. .

Gr.Ru8».E- B.-(it-Jio.
Ilu88. SüdweHf »
RyäHan-Uralsk. Ji
Anafolische »

95.60
96.95

Zf. Jktu.  KiM»*nb .- llond «.
*4. Atlant. & Pac. 1937 —
4. . Bruuaw. & W. 1938 80.65
4’/» Calif.Pae. l .M. 1912 —
5. . Calif. u. Greg. I. M. —
6. . do. (JoaqVaU) 1900 —
4. . Chic.Burl.Nbr.1927 109.80
6. . »Milw-St.Paul 1910 117.30
5. . . . . » 1921 117.95
4.. . » » . 1989

105.804. . Cliic.Roek .Ist. 11 88
4>/, Denv.&IiioGr. li 35 —
4. . » » » » 1936 97.10
4 . GeorgiuCentr. 1937 90.20
4.. Illinois Centr. 19^3

Louisv. &Nsh. 19' 3 —
3.. > » » 1980 65 .30
6. . NorthPac .l .M. 1921 —
4. . do. Prior.L. 109/ 103.80

95.153. . de. Gon. » 204?
5. . Oreg.“Cal.I.M.L927 98.10
4. . Oreg\ Rw-Nav. 1946 101.20
6. . Missouri Cons. 1920 114.
6. . SouthPcOal . 1905 6 106.00
5. . WstN -V-Ph. 1937 116.00
3.. » » Gen.Sl.&C. 90.00

ZI. I' lnuilliriel ’c.
4. . tiavi'.Vrb. Much. Ji 100.
37» . . . » 91.80
4. . Nürnb. * Pfdbr. » 99 80
3\ » » » » » 92 20
4. . B. Hyp.-u.W.-B. » 100.

93.37» » » » » »
4. . D. Grundsch.-B. » 98.50
4. . Fkf.Hyp. S XIV . » 98.95
4. . » » » XVI . » 101.
3l/a » » » XU . » 92 30
3\ a » » » XV . » 92.90
4. . Ldw.Crdbk.Fkf. » 99.
4. . Hyp.-Bk.i.Hb. » 98.75
31/» > > » 9125
39a » » » 91.50
37- Meining.Hyp-B. » 9150
4. . » II.-15. unk. 1900 99.
37- » » 1900 .ft 92.
37- Mttld.BodcAireiz » 91.50
3\ 2 Nass.Ldb.div.Lit.» 95.20
37» » Lit. MN » 95.50
37»
3. .

» » P » 96.
» » 0 » 90.

4. . Ptälz . H.-B. v. 86 » 99.80
37- » » » 92.20
4. . Pom»n.H.-A.-R. » 98
31/* Pommer. A.- ii . » 91.25
31/»
3h-
3l/>
4. .

»94 unk.b.1900.ft.
. 96 » » 1906»
.90 » » 1900.

4. ,
3' a
37-
4. .
4. .
4. .
37,
4. .
30 a
4. .
3V»

Pr. 99 unverhsh. Je
» ;; • 87«.91 -
» » 96 unk. 1906 »

Pr . H.- U.S 8- 12»
» » » 15-18»
Rhein.Hyp.-Bk. »

Süd.B.-CdMnch .»

Schw«d.R-TL-B..ft

KW.
91.50
92.
98 50
99.
99.50
90.70

100.
92.40

lienxioattiA
/,(  Versinal . in Prooen
4. . Bad. Prüm. Th. 100 138.15
4. . Bayer. » » 100 158.60
5. . Don.Regul. ö.fl.100 124.60
iP 2 Goth.Ptd. I. Th.100 —
37» » » ir. » ioo —
3' , Köln-Mind. Th.100 130.
3. . Madrider Fr. 100 38.30
4. . Mein.Pr-Pf.Tli .100 129.50
8,2 Oest.v.1854 ö.fl.250 168.
4. . » »1860 . 500 133.50
3. . Olden burger Th.40 —
20» Stuhlw -R.-G.fl. !50 93.
— Tiirk.Fr400(i.C.76) 111.
ünverain «lioho por fltüok.— Ansbach -Gunz.11.7 —
— Augsburger » 7 —
_ Brau nachw. Tli.20 128.40
— FinländisobeTh .lO —
— Freiburger Fr. 15 —
— Genua Le. 150 —
_ Mailänder Fr. 45 44.50
_ » » 10 13.
— Meininger II. 7 24.30
_ NeuchAteler Fr. 10 —

Oesterr. v. 64 fi. 100 327.
— » Credit » 58 » 100 —
— Pappenheimer fl. 7 24.
— Lng.Staats ö. fl.100 272.
— Venetinner Le. 30 —

1Wt,cliael . kurze Siel» .
Amsterdam. 168. 17
Antwerpen- Brüssel . . 81.20
Italien. 76.50
London . » 20 42
Baris. 81.30
Schweizer Bankplätze . 80.82
Wien . . 84.17

90.10
90.40
91.
98.50

20 -Franken -Stiicke
Dollars in Gold
Dukaten.
Engl. Sovereigns
Uuss. Banknoten
Amerik. »
Franzos. »
Oesterr. »

* bedeutet ebne Zinsen.
Oumpt.-Hot. Uchschu. Cours.
Ultimo-Notir. erster Cours.

16.27
4.18
9.60

20.36
215.

4.17
81.30
84.15
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Männergesang-
Verein Concordia.

Sonntag , den 22 . Julis

Rheinfahrt nach Oberwesel
(Hotel » ledert ) .

Die gemeinsame Abfahrt mit Musik erfolgt früh 7 Uhl * mittelst Extrazug der Dampf bahn ab Bahnhöfe ; die Rheinfahrt mittelst festlich geschmücktem
]Extl *il " f§l © Iliff llllcl © ^ der Niederländischen Dampfschiff-Rhederei . Dasselbe fasst bequem 700 Personen . F311

Anmeldungen zur Betheiligung sind gegen Empfangnahme der 8chilfsbillete bei den Herren Heinr . Zahn , Ecke Schwalbacher - und Mauritius¬
strasse , Fritz Bernstein , Wellritz -Drogerie , Wellritzstr ., Heinr . Pabst , Webergasse 44 (Laden), vorzunehmen . Fahrpreis pro Person Mk . 2 .50 , Kinder Mk . 1.—.

Die Rheinfahrt findet bestimmt statt und bitten wir Meldungen an obigen Stellen bis spätestens Mittwoch Abend zu bewirken . I>er Vorstand.

Schluss unseres Saison -Ausverkaufs
Samstag, den 14. Juli.

Wir gewähren ohne Ausnahme auf alle Waaren selbst beim kleinsten Einkauf

einen Rabatt von

10 ocent
welcher an der Kasse in Abzug gebracht wird.

In der grossen Special -Abtheilung für Hrautausstattunjjjfen . wie ILeinen , Weisswaaren,
Wisch - und Küchenwäsche , sowie fertige Damenwäsche sind ganz besonders preiswerte
Gelegenheitsposten zum Verkauf ausgelegt.

Sämmtliche Damen - Confection , wie «Saquets , Kragen , Costüme , fütaubmäntel,
werden zu jedem annehmbareii H*reise ausverkauft.

Kaufhaus
Kirchgasse 43.

Frank
Zum Storchnest.

Verlianf nur er >tcin «s . (iiialiinlcn , enorm gronnc AuhwhIiI  in » Sinn von uns {feriilirten
Artikeln , ntrengnte IleellHüt . wei #|jel «end >ite . roulnntente » HiifnierkstMiiste Heitienun ; .

Ecke Schulgasse

Turn -Herein.
Sonntag , de» 15. Anli , Nachmittags von

3 Uhr av (nur bei günstiger Witterung ) r

Großes Souiiuerfcst
ans unserem Turnplatz im District,,Atzelberg " ,
woz» wir die mi8 befreundete» Vereine, Gönner

unseres Vereins, sowie unsere Vereinsinitgliedcrund ein vcrebrl.
Publikum ganz ergebenst einladc». § 416
_ Der Vorstand.

STivnlliren (Sie die überall nl« hochfein anerkannte
4 - lUlltllü WlL Snffrahm -Tafelbntter d. Molkerei

Wölferlingen, E. G. ni. b. H. (einzige Molkerei des Welterlvaldes).
Dieselbe wird geliefert in '/>- u. '/--Pfund-Stückeii, zum jiibrl. Durch¬
schnittspreisp. Pfd. zu 1.20 Mk. in Postcolli. Der Vorstand.

Sit)

Grösste Auswahl in 5559

Schablonen zur Wäsche-Stickerei.
C . Hexamer , Goldgasse2, Laden,

vis -a -vis der Häfner ^ asse«

Pü- Trink-Cier
vom Lande, täglich frisch, unter Garantie versendet, 60 Stück
zu Mk . 5.20 incl. Verpackung, franco gegen Nachnachme

liinmer , Ramsloh i . Old »._ (E.H.a.1546) F152

Vier Stülk prima Apfelwein
preiswürdig abzngcben 8439

Deutscher Hof , Goldgaffe 2 » .

Strantzrvirthschaft.
Meinen lttvüer « nd 1»07er naturreinen Rancnthaler

Wein verzapfe von beute ab.
Josef Weher , BZciugntshesltzer,

__ RairentHal.
E . Brunn , WeiialiandlusB ^ ,

Hoflieferant Sr . Hoheit des Herzogs von Anhalt,
gegr . 1852 , Telephon 2334.

Adelheidstrasse 33,
empfiehlt einen sehr beliebten , reinen

Trabener HHosel ä 50  Pf . 6032
per Flasche ohne Glas bei Abnahme von 18 Flaschen , einzelne
Flaschen 5 Pf . mehr , sowie bessere Sorten und 1* 1silier,
111»» in - , llor «le » »»x - etc . 44 eine in allen Preislagen.

rn
etc. können durch eigenes , rationelles Verfahren die völlig freie
Sprache erhalten. Beseitigung des Angstgefühls (Stottergefühls) in
schwersten Fällen . Hepliata - Institut , Wiesbaden , Karlstrasse 37.
Prospecte frei. 9235

Bis zum 31 . «lull unterstelle meine gesammten Lagerbestände in Herren - und Knaben - ConfectSoit,
Tuchen , Buckskins , Hamen - und Kinder -Coniection , Kardinen , Tischdecken , Damen*
Kleiderstoffen , Cattunen , sowie Jflanufaeturwaaren aller Gattungen einem

Carl Hetlinger,
Ecke Ellenbogens und Neugasse.

O 0

Um vor der Aufnahme meine Waaren-

Vorräthe soweit als möglich zu reduziren,
verkaufe sämmtliche Artikel weit unter Preis

und mache auf diese äusserst günstige Gelegen¬
heit ganz besonders aufmerksam . 8667
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